= r Die Furien des Lebens, 


ER 


Donnerſtag, 
am 27. December 
1838. 


Von dieſer den Intereſſen 
der Provinz, dem Volksleben 
und der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Zeitſchrift erſcheinen woͤ⸗ 
chentlich drei Nummern. Man 
abonnirt bei allen Poͤſtaͤmtern, 
welche das Batt für den Preis 
von 221% Sgr. pro Duartal 
aller Arten franco lee 
fern und zwar drei Mal woͤ⸗ 
chentlich, fo wie die Blätter 
erſcheinen. 


Allgemeines humoriſtiſches Unterhaltungs- und 8 
fuͤr die Provinz Preuſſen 


und die ane nd en Orte. 


Wie dem Sterblichen hienieden 
Engel ſtets zur Seite ſtehn, 
Die ihm hohen Himmels frieden 
Laͤchelnd in die Seele wehn; 
Die gleich Sternen ihn umglaͤnzen 
In des Schickſals dunkler Nacht, 
Und mit Mohn die Stirn ihm kränzen, 
Iſt ſein Tagewerk vollbracht. 


So ſind Furien im Leben 
Auch dem armen Erdenſohn 
Unheilſaͤend mitgegeben, 
Ueber ſeinen Jubel Hohn 
Giftdurchglübend auszuſprechen, 
Daß nur Qual fein Streben kroͤnt, 
Und er mit der Erde Schwaͤchen 
Nimmer werde ausgeſoͤhnt. 


Abgezehrt, wie ein Gerippe, 
Wie der Moder abgebleicht, 
Hohlen Auges, trockner Lippe, 
Eine durch das Leben ſchleicht; 
Nur der Ungluͤcksſchmerz der Bruder 
Ihr bisweilen Freude luͤgt: 
Miß gunſt heißt die Schlangenhyder, 
Die um's Leben uns beträgt, 


Und der Hoͤllenſchweſtern zweite 
Sorgt für martervollen Schmerz, 
Denn fie wahlt zur Geiersbeute 
Sich das warme Menſchenherzz 
Raubet ihm — wie Feuersflammen 
Hab' und Gut — Zufriedenheit! — 
Fluch nur nennet Deinen Namen 
Duͤſt're Unverfoͤhnlichkeit! 


Wuͤrdig ihr zur Seite, bruͤtet 


5 Seelenqual die dritte dann, 


Weil in ihrem Innern wuͤthet ü 1 
Stets ein gluͤhender Vulcan, 

Der nur paßt auf Augenblicke, 

Daß des Innern Hoͤllenwucht 

Auch das Opfer ganz zerdruͤcke, 

Das ſie tuͤckiſch raſtlos ſucht. 


Ihrem fuͤrchterlichen Winke 
Dienet jede Leidenſchaft; 

Taͤuſchung, Liſt und Heuchlerſchminke 
Paaren ſich mit Willenskraft, 

Daß ſie den recht ſicher mache, 

Fuͤr den ſie geſchliffen haͤlt 

Ibren Dolch. — Es iſt die Rachel 
Wehe dem, der ihr verfaͤllt! 


Und ſo wird von dieſen Dreien 
Wohlſein, Gluͤck und Luft zerſtöͤrt, n 
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Wie ein Peſthauch Frühlingsmajen 
In ein Leichenfeld verkehrt. 
Web! in deſſen Bruſt ſie finden 
Ihres Wirkens duͤſtern Port: 
Dort kann ſich kein Himmel gruͤnden, 
Denn das Heilige iſt fort. x 
nn 3 Philotas. 


Einbildungen. 


Ein Melancholiſcher, der in allen übrigen Stücken 
vernünftig war, bildete ſich ein, daß er eine gläſerne Naſe 
babe, und getraute ſich daher nicht, fie anzurühren, und 
ſich der Hitze oder Kälte auszuſetzen, 
daß er gläſerne Füße habe, und ging deswegen immer ſehr 
langſam und bedächtlich, aus Furcht, fie zu zerbrechen. 

Boerbave kannte einen Meuſchen, welcher ſich über⸗ 
zeugt glaubte, daß ſeine Füße Strohhalme ſelen, und 
welcher aus dleſem Grunde niemals ausalag. 

Weigel hatte einen Freund, welcher ſich einbildete, 
er ſei ein Hahn; deswegen krähte er beſtändig und ging 
in der Einſamkelt herum, aus Furcht, man möchte ihn 
ſchlachten. 

Caspar Barläus bildete ſich ein, er ſei von Butter; 
er hütete ſich deswegen vor jeder Wärme, well er fürchtete, 
zu zerſchmelzen. 

Der Dichter Paſeal gerieth auf die Einbildung, es 
ſei ein feuriger Abgrund neben ihm; er getrante ſich des⸗ 
wegen nicht, ſich von der Stelle zu bewegen, aus Furcht, 
er möchte hiueluſtürzen. : 

Ein Anderer ſtand in dem Wahne, daß er fo dick und 
breit ſei, daß er ſchlechterdiugs nicht aus der Tbüre feines 
Zimmers hinauskommen könne. Da alle beigebrachten Gründe 
und gütliche Vorſtellungen vergebens waren, packte man ihn 
mit Gewalt an, um ihn durch die Thür durchzubringen, 
und ihn durch den Augenſchein von feiner Elnbildung zu 
überführen. Er ſchrie heftig und wehrte ſich, wie ein Ver⸗ 
zwelfelnder; und zuletzt, da man ihn in die Thüre gebracht 
halte, that er einen lauten Schrei und verſchled. 

Wiederum ein Anderer glaubte überzeugt zu fein, wie 


Simmermann erzählt, daß er ein Gerſtenkorn ſel, und war 


deswegen auf keine Weiſe zu bewegen, auf die Straße zu 
gehen, well er ſich fürchtete, von einem Huhn gefreſſen zu 
werden. 

Ein Melancholiſcher entllef feinen Wächtern. Nach⸗ 
dem mau ihn an allen Orten vergeblich geſucht hatte, fand 
man ihn am jiebenten Tage auf dem Glockenthurme unter 
einer Glocke ſitzen, und ungeachtet er ganz ſchwach und ab⸗ 
gezehrt war, weigerte er ſich hartnäckig, ſeluen Platz zu 
verlaſſen, well er eine Glocke ſei, und die Uhr anſchlagen 
müſſe. 

Ein Anderer hatte die närriſche Einbildung, er ſel 
Gott der Vater. Er war in allen übrigen Stücken ſo ver⸗ 
nünftig, daß die Aufſeher des Narrenhospitals, in welchem er 
ſich befand, ihm ſeine völlige Freiheit ließen, und ihm ſo⸗ 
gar erlaubten, die Fremden, welche das Hospital befehen 


Ein Anderer glaubte, 


wollten, berumzuführen. Er verwaltete auch dieſes Amt In 
Jedermanus Zufriedenheit, und wußte die Geſchichte eines 
jeden Verirrten genau und zuſaumenhängend zu erzählen. 
Zuletzt kau er allemal an Einen, der, wie er ſagte, der 
größte Narr unter Allen ſei. Denn, erzählte er, er gibt 
ſich für Gott den Sohn aus, und ich müßte dieſes doch 
am beſten wiſſen, denn ich bin Gott der Vater. 

Ein Anderer in einem Narrenhespitale, der in allen 
Stücken ganz vernünftig war, bekam jeden Nachmittag, for 
bald die Glocke vler ſchlug, ſeinen Aufall von Wahnſiun. 
Er pflegte alsdann einem Eſel, den er jedes Mal in dem 
Hofe fand, die Füße zu waſchen und rein zu putzen. Se 
lange er feinen Eſel hatte, war er zufrieden und that Nie 
mandem eiwas zu Lelde. Fand er dieſen aber nicht, fo bes 
kam er dle allerſtärkſten Anfälle von Wuth. Inu Triſtram 
Shandy's Leben und Meinungen kommt eine äbulide Ger 


ſchichte vor, mit der kleinen Abänderung, daß dort dem Eſel 


die tauben Haare mit den Zähnen ausgebiffen werden, 


Das 


Lachen. 


Das Lachen kann en folgende Arten eingethellt werden; 


1) Das Lachen aus vollem Halſe, oder das unauſtändige 
Lachen 

2) Das anmutbige Lachen, oder das Lächeln. 3 

3) Das ſtandesmäßige Lachen, oder das gnädige Lächeln. 

4) Das einfältige Lachen, welches man von dem aufge⸗ 
weckten Lachen unterſchelden muß. 

5) Das einblildliche Lachen, oder das Lachen einfältiger 
Perſonen. 

6) Das höfliche Lächeln, welches die Mode eingeführt 
at. 

7) Das verächtliche Lächeln. 

8) Das freie, aufrichtige und beitere Lachen, welches ſich 
auf der ganzen Geſichtsbildung ausbreitet. 

Y) Das heuchleriſche Lachen, oder das verſtellte boshafte 
Lachen. 

10) Das verbiſſene Lachen, welches man mit Gewalt zu⸗ 
rückhält. 

11) Das erzwungene oder mechaniſche Lachen, das durch 
das Kitzeln erzeugt wird. 

12) Das bittere Lachen oder Hohngelächter, welches durch 
Verdruß, Rache, Widerwille, erregt wird, mit 

einem heimlichen Vergutigen verbunden iſt und ſei⸗ 
15 nen Grund im Stolze hat. 


— 


dem man keinen Einhalt thun kaun. Dieſes und 

das erzwungene Lachen ſind unter dem Namen des 

ſardoniſchen Gelächters bekannt. N 

Ein italieniſcher Sternſeher wollte fogar dle Gemüths⸗ 
neigungen aus dem Lachen entdecken. Nach feiner Mel⸗ 
nung lachen die ſangulniſchen Perſonen mit hi hi hi, dle 
von choleriſchem Temperamente mit he he be, die von phleg 
matiſchem mit ha ha ha, und die melanchollſchen wit ho 


ho ho. 


Das anhaltende Lachen, wovon Homer redet, und 


A 
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Reise um die elt. 


——ů—— —u— 


(Korreſpondenz aus Poſen.) Den 22. Dezember 1838.) 
Das allgemeine Tagesgefpräch bildet bei uns ſeit einigen 


Tagen ein beklagenswerther, tragiſcher Vorfall, der indeß gluͤck⸗ 
licherweiſe noch nicht zum Schlimmſten ausgeſchlagen iſt. Ein 
junger, liebenswuͤrdiger, von ſeinen Vorgeſetzten und Bekannten 
gleich geachteter Referendar aus einer altadeligen Familie hatte 
ſeit zwei Jahren Zutritt in dem Hauſe eines angeſehenen, buͤr⸗ 
gerlichen Beamten, der Vater einer erwachſenen Tochter iſt. 
Der junge Mann faßt eine beftige, unbezwingbare Neigung zu 
dem Mädchen, ſoll dieſelbe aber nie ausgeſprochen haben, 
weil er — wie Einige meinen — ſich fuͤr den Augenblick noch 
nicht in der Lage befand, eine Frau zu ernaͤhren; oder — wie 
Andere behaupten — unuͤberwindliche Familien-Hinderniſſe ſich 
der Schließung einer ſogenannten Mesalliance entgegenſtellten. 
Inzwiſchen findet ſich zu dem ſchoͤnen und wohlhabenden Maͤd⸗ 
chen ein andrer Bewerber, ein junger, ehemaliger Offizier und 
jetzt Gutsbeſitzer, der von ihr und ihren Eltern auch alsbald 
das Jawort erhält. Nun erreicht die ſtumme Leidenſchaft jenes 
jungen Mannes den hoͤchſten Grad, und als er vor einigen 
Tagen zufaͤllig vernimmt, es werde Abends die Verlobung ge⸗ 
friert, eilt er gegen 7 Uhr in fuͤrchterlicher Aufregung in das 
Haus der Geliebten und dringt bis vor die Thur des Saals, 
in welchem er die Stimmen deutlich unterſcheidet. Ein Schuß 
erfolgt, die Familie ſtuͤrzt hinaus und findet den Unglücklichen 
in ſeinem Blute ſchwimmend. Zu ſeinem Heile muß er jedoch 
das Piſtel in dem Augenblicke abgedruͤckt haben, wo die Muͤn⸗ 
dung den offenen Mund oben beruͤhrte, denn die Kugel war 
ſeitwaͤrts durch die Backe gedrungen, ohne eines der edleren 
Otrgane zu verletzen. Eine Kurzeit von 4 bis 6 Wochen wird 
; feine Wunde und hoffentlich auch feine Leidenſchaft heilen! — 
Schlimmer iſt es dem Schmied Grabinski aus Zacharzewo er: 
angen, der am 12. d. im trunkenen Zuſtande auf der großen 
Landſtraße hingefallen war und Abends 8 Uhr von dem gro⸗ 
Bin, ſchwer beladenen Poſtwagen uͤbergefahren wurde, ſo daß 
er mit zermalmten Kopfe tobt liegen blieb. — — Durch un: 
vorſichtiges Behandeln von Schießgewehren und durch Feuer 
haben abermals fünf Perſonen in unfrer Nahe ihr Leben eins 
gebuͤßt, und ein kleiner Knabe von 21% Jahren, der von feinen 
Eltern in einem Stalle, wo fie gewöhnlich ſchliefen, ohne Auf⸗ 
ſicht zuruͤckgelaſſen war, wurde durch ein Schwein, das fich in 
demſelben Behaͤltniſſe befand, dergeſtalt angefreſſen und zer⸗ 
fleiſcht, daß er Tags darauf ſeinen Geiſt aufgab. — —, Er: 
freulicher iſt die Nachricht, daß, beſonders auf Betrieb des 
hoͤchſt thaͤtigen, hieſigen Regierungsraths v. Minutoli, feit dem 
15. November in den Raͤumen des ehemaligen Bernhardiner⸗ 
Kloſters hierſelbſt fuͤr arme und arbeitsloſe Individuen eine 
freiwillige Beſchaͤftigungs- und Kleinkinder-Bewahr⸗Anſtalt 
in's Leben getreten iſt, die ſchon nach der kurzen Zeit ihres 
Beſtebens böchit beachtungswerthe Reſultate geliefert dat. Die 
Durchſchnittszahl der in beiden Anſtalten Aufgenommenen be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig ſchon auf 160 Köpfe, fo daß bereits auf 
Erweiterung der Inſtitute durch Einrichtung neuer Säle Be⸗ 
dacht genommen werden muß. Die Aufgenommenen werden 
größtentheils in der Anſtalt geſpeiſt und theilweiſe auch Nachts 
beherbergt, beſchaͤftigt werden fie mit Schneiders, Schuhma⸗ 
er, Jimmer⸗, Maurer⸗, Tiſchlere und Buchbinder Arbeit; 
außerdem wird gehechelt, geſponnen, genäht, geſtrickt, und es 
werden Strohmatten geflochten, Dochte und Korke geſchnitten, 
Oblaten gefertigt, Federn geriſſen und Holz geſchlagen. Die 
ur Erhaltung des Inſtituts nothwendigen Ausgaben werden 
fast ganz durch freiwillige Beiträge der hieſigen Einwohner ge⸗ 
deckt, ſo daß den Arbeitern ihr Verdienſt beinahe ganz verbleibt. 
Durch dieſe trefflichen Anſtalten, für die man dem Grunder 


ſteuert, ſondern auch die belaͤſtigende Haus: und Straßenbettelei 
faſt gänzlich bei uns beſeitigt. — — Innerhalb acht Tagen haben 
in unſerm Regierungsbezirke abermals drei Kirchendiebſtaͤhls 
ſtattgefunden, deren einer — zu Noskow — ſich auf einen 
Werth von 1000 Rthlrn beläuft. Die Thaͤter ſind bis jetzt 
nicht entdeckt. — — Die fruͤher bei uns ziemlich verbreitet ge⸗ 
weſenen, ſeparatiſtiſchen Umtriebe treten im Allgemeinen jetzt 
weniger hervor, indeſſen hat ſich doch eines der Haͤupter dere 
felben, der exulirte Exprediger Laſius, heimlich wieder einge⸗ 
ſchlichen, und iſt in der Nacht vom 3. zum 4. d. in einem 
Walde bei Birnbaum verbaftet worden, als er gerade im Ber 
griffe war, feinen Anhaͤngern, deren Zahl ſich auf 60 Kopfe 
belief, das beilige Abendmahl zu reichen. Es iſt darauf dieſer 
gefaͤhrliche Seekirer nach Berlin transportirt worden. — — 
In der Stadt Wollſtein hat ſich durch Vermittekung des Pre⸗ 
digers Gerlach ein Maͤßigkeits⸗Verein gebildet, deſſen Mitgliek 
der fich verpflichtet haben, des Genuſſes aller geiſtigen Getraͤnke 
ſich gaͤnzlich zu enthalten, und auch an ihre Dienſtboten und 
Hausgenoſſen dergleichen nicht zu verabreichen. Dieſer Verein 
zählt gegenwärtig 28 Mitglieder. Unter denſelben Bedingun⸗ 
gen iſt, durch die Bemühung des Paſtors Heyne zu Roſtarzewo. 
ein gleicher Verein in's Leben getreten, der zur Zeit bereits AB 
Mitglieder zaͤhlt. As mug. 


.“ Nach Parrot iſt das Nordlicht ulchts anderes, als 
die Entzündung des Kohlenwaſſerſtoffgaſes, welches ſich be⸗ 
ſtäudig von allen Punkten der Erdoberfläche, auf welchen 
Pflanzen und Thlere leben, folglich aus dem Meere ſo gut 
wie vom Feſtlande erhebt. Dieſes Gas zeigt ſich durch 
Umſtände veränderlich, als Typus deſſelben kaun indeſſen die 
Sumpfluft angeſehen werden, deren fpecififches Gewicht 
= 0,67 der atmosphäriſchen Luft ift. Es erhebt ſich ver⸗ 
möge ſeiner Leichtigkeit in der Atmosphäre und vermiſcht 
ſich mit ihr wahrſcheinlich in verſchledenen Verhältniſſen, 
wobei jedoch die Miſchung immer leichter bleibt, als die 
atmosphäriſche Luft. Während es iu den niedern Luftre⸗ 
gionen auſſtelgt, wuß es den Strömungen aller dort herr⸗ 
ſchenden Winde folgen, bis es die Gegend erreicht, wo dle 


atmosphäriſchen Prozeſſe aufhören, und keine andere Bewer 


gung ſtaliſindet, als die Strömung von den Polen zum 
Aequator und vom Aequator zu den Polen. Seine Reife 
findet demnach ihr Ziel in einer ſehr beträchtlichen Höhe 
oberhalb der Polargegenden. ; g 
* Die Goldregion der Vereinigten Staaten iſi aus 
gedehnter, als man in der Regel glaubt, denn fie fängt in 
Birginien an und erſtreckt ſich durch einen Theil von Morde 
carolina, Südcarolina, Georglen und Alabama nach Ten⸗ 
neſſee. Das meiſte Gold wurde aus den Minen von Nord⸗ 
carolina gewonnen, welche am läugſien bekannt und bear 
beitet find. Die Goldminen von Virginten haben in neuerer 
Zeit viele Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, und der geſetz 
gebende Körper dleſes Staates hat ſehr freigebig Frelbriefe 
an Compagnien ertheilt, welche Minen wollten aufſuchen und 
bearbeiten laſſen. Der Betrag an Gold, den die Münze 
der vereinigten Staaten von 1824 bis 1834 aus den ſüdll⸗ 


derſelben nicht genug danken kann, iſt nicht allein der Noth ge» | chen Staaten erhielt, belief ſich auf 5,126,500 Dollars. Doch 
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wird nur ein geringer Theil des gewonnenen Goldes in die 

Münze geſchickt. Der größte Theil geht nach Europa, und 
eine bedeutende Menge wird in dem vereinigten Staaten 

verarbeitet. Der Geſammtwerth des aus ſämmtlichen Minen 
ber vereinigten Staaten in den laſen 10 Jahren gewon⸗ 
neuen Goldes ſoll 880 Millionen betragen. 

% Ju England ſcheint ein nener Rival für Tuchfa⸗ 
briken und die damit in Verbindung ſtehenden Arbeits- und 
Haudelsleute aufzutreten. Man ſieht in London auf Pro⸗ 
menaden und im Geſchäftsleben Ueberröcke von gepreßtem, 
dunkelfarbigem Leder. Für den Herbſt und Winter dürften 
Lederröcke, als wärmende, waſſerdichte Kleidungsſtücke, wirk⸗ 
lich vortreffliche Dienfle leiten. Für Arbeitrode würden 
Röcke von Schuhleder ſehr zu empfehlen fein, indem Die, 
ſelben, wie die Stiefel, täglich mit elner Oelwichſe glän⸗ 
zend bergeſtellt werden können. Mehre Schneidergeſellen 
find, um den Gebrauch der hierzu nöthigen Werkzeuge ken⸗ 
nen zu lernen, zu Schuhmachern und Riemern auf einige 
Wochen in die Lehre getreten. 

„ „Dein Luſtſpiel bat wenig gefallen, ſagte Jemand 
zu einem jungen, dramatifchen Dichter. »Nicht möglich! « 
Du kauuſt es wir glauben. Ich war bei der zweiten Auf⸗ 
führung. Das Haus war faſt ganz lerr, kaum hundert Zu⸗ 
ſchauer. 
hundertunddreißig Freibillets vertheilt. a 
; e Der jetzt reglerende Kaifer des himmliſchen Reichs 

(China), zwar ein Heide und Götzenknecht, hat dennoch ſehr 

chriſillche Geſinnungen gegen feine Millionen Unterthanen 
gezeigt. Er will, ſie ſollen ſich das Opium, ohne Mir 
ßigkeits⸗Geſellſchaften zu ſtiften, abgewöhnen. Zu dem 
Zwecke hat er die Grenze feines großen Reichs alt bewaff⸗ 

neter See⸗ und Landmaunſchaft umſtellt, die das Einbringen 
dieſes Betäubungsmittels abwehren ſoll. Die Engländer, 
ſich durch fo viele Auſtalten zur Beſſerung der Menſchen 
aus zeichnend, haben aber, ſobald es das Geld⸗Intereſſe ber 
trifft, ſehr widerſprechende Grundſätze an den Tag gelegt. 
Sie wollen nebſt dem Chriſtenthum in China auch das in⸗ 
diſche Opium daſelbſt einführen. Zu dem Zwecke ſtreben 
fie, den ſo wohlthätigen Geſetzen des Alleinherrſchers auf alle 
mögliche Art entgegen zu handelu. Nicht durch Traktaten 
geſichert, ſondern mit Gewalt, unter dem Schutze der Ka⸗ 
nonenböte, überſchreiten fie die Meergränge und drohen, die 
Zollhäuſer in den Grund zu ſchießen, wenn man das Lan⸗ 
den des gefährlichen Heilmittels nicht erlauben will. Denn 
fett dem kalſerlichen Verbote iſt der Preis des Mohnſaftes 
in deu engliſch indiſchen Beſatzungen an 70 90 gefallen. 
Man möchte wohl wiſſen, wie die frommen engliſchen Miſ⸗ 
ſtonsprediger dieſes Verfahren vertbeidigen? Vielleicht aber, 
daßt fie, ibr Gebalt von Alt-England beziehend, das Gebot 
„Du ſollſt nicht tödtens in ihrem Conſixmations⸗Unterrichte 
auf eine kaufmänniſche Art deuten und durch frommes Re⸗ 
den die böfen Handlungen zu entſchuldigen fuhen, Aber 


welchen Begriff müſſen Se. Chinefifche Majeſtat don dem x 


Ehriſteuthume, deſſen Religion die allgemeine Menſcheultebe 


„Wie ſoll ich mir das erklären? Ich habe ja über 


biſchof. 


prediget, erhalten, wenn kein Mittel unverſucht bleibt, um 
ſeinen Menſchenbrüdern das Laſter ſogar aufzudringen. 


°° Auf einer Schulauſtalt trug ein Lehrer die allge 


meine Weltgeſchichte, und zwar dergeſtalt vor, daß ſolche 
von den erſien Sagen über die Bevölkerung des Erdbodens 
bis auf die neueſte Zeit einen Lehrkurſus von zwei Jahren 
erforderte. Es traf ſich jedoch zuwellen, daß von dem 
Rektor der Anſtalt Schüler aus andern Klaſſen in diefe, 
mitten in einem ſolchen Kurſus, verſetzt wurden. Der 
Lehrer legte daher einſt einem Schüler, bei dem er zweifel⸗ 
haft war, ob er ſchon beim Aufange feines Vortrages in 
feiner Kl ffe geweſen ſei, die Frage vor: » Wie lange biſt 
Du ſchon hier?« „Seit Chriſti Geburt. a 
Befragte. „Alſo nicht ſeit Erſchaffung der Welt 2 »Neln, “ 
war die Antwort: „aber hier neben mir ſitzen welche, die 
find ſchon fo lange hier. € 

„e Zu einem Buchbändler in Frankfurt a. M. kam 
kürzlich ein Maan, den dieſer nicht kannte, und fragte 
ihn: „Wären Sie wohl genelgt, eine Schrift in der 
Köllner Erzblſchbflichen Angelegenhelt zu verlegen? We⸗ 
gen des Honorars würden wir uns gewiß bald eiulgen.“ 
— Besor ich mich darüber erklären kann, verſetzte der 
Buchhändler, winſcht' ich doch wenigſtens einen Theil des 
Manuſcripis zur Anſſcht zu baben. Iſt die Schrift für 
oder gegen den Erzbiſchof? „Mit elner Probe der Schrift 
tann ich noch nicht dienen, ſprach der Schriftſteller; „lch 
komme uur, mich vorläufig zu erkundigen, ob Ste ſolche 
wünfchen? Ste können am beſten beurtheilen, welche Bro⸗ 
chüren mehr begehrt werden, die für, oder die gegen den Erz 


oder contra ſchreiben fol; 
an, in welchem Sinne ſie abgefaßt wird: 
Leichtes, fie fo oder fo einzurichten. « 


mir kommt es nicht darauf 
es iſt mir ein 


s Der Muſikverein in Maunbeim hat 20 Ducaten 


als Preis für dle gelungenſte Compoſizion eines Original- 
Quartetts für Saiteninfirumente ausgeſetzt : 

e Bei der erſten Vorſtellung „des Verſtoßenen s in 
Peſih war das Theater überfüllt. 
ßer Zuſchauer fand in feinem Sperrſitze auf und benahm 
dadurch einer hinter ihm ſitzenden Dame die Ausſicht. 
Dieſe erſuchte ihn, fich niederzuſetzen. Ich danke ſehr — 
erwlederte der Stehende — ich bin gar nicht müde. 

, In Leitmeritz wurde kürzlich Schillers Marta 
Stuart gegeben, mit dem Zuſatze auf dem Theaterzettel, 


daß die Königin von Schottland dies Mal guillotinirt 


werde. ; 
Im Poſtwagen zu feinem Reifegefäbrten : „wurden ſechs Gre⸗ 
nadiere gerichtet.“ Was hatten fie denn gethan? — fragte 
fein Nachbar mitleidig neugterig. „Nichts Erhebliches — 
fie ſtanden ulcht grade. s 5 ze 

„ Im Pantheon zu Paris macht Paul Jones, Drama 
von Alexander Dumas, Furore. et 
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Hierzu Schatuppe. 


verſetzte der 


Sie dürfen daher nur beſtimmen, ob ich ſie pro 


Ein ſehr dicker und gro⸗ 2 


e „Als ich durch Kaſſel reife,“ ſagte ein Paſſogler 


| Sehaluppe 
| tum Bampfboot 

N u Ne 155. 

am 27. December 1838. 


ö i VF 

Sonnabend, den 22. December. Erſtes Abonnement» 
Concert des Herrn F. W. Markull. 
Es iſt eln verdienjtliches Unternehmen, daß Herr 
Markull den Sinn für Muſik, durch einen Cyclus von 
Concerten, zu nähren ſucht. Eine Stadt, wie Danzig, kann 
auch zur Bildung des Geſchmacks, einer Reihe von Winter⸗ 
Conctrten nicht entbehren, worin dem Publiko die Auswahl 


ſchen Welt erſchlenen iſt; denn die Concerte einzelner Vir⸗ 
tuoſen ſind nur darauf berechnet, ihr Talent zu zeigen, hier 


Organſſt der Hauptkirche, gewiſſermaßen der Konſervator 
der Muſik in unſerer Stadt, lhm kommt das Unternehmen 
einer ſolchen Reihe von Concerten zu, und wir bitten nur 
flaumtliche Geweihte der Kunſt, und befonders die Dilet⸗ 
tanten, daſſelbe mit ihren Talenten, das muſikliebende Pu⸗ 
blikum aber, durch einen zahlreichen Beſuch, zu unterſtützen. 


Ign dem erſten Concerte führte Herr Markull uns vor⸗ 


Ouvertüre aus der von ihm geſetzten Oper: Alfred der Große; 
«fie konnte nicht genügen, weil fie ein ſturmbewegtes Meer 


ſticht, das Ohr wird betäubt, und dem Gemüthe fehlt die 


Mehr geſiel die Sonate für das Pianoforte und Violoncell; 
zwar tadelte man die barocke Einleitung, aber fie hat ja 
den Zweck, auf das Folgende zu fpanuen, und ſo erfüllt 
«fie denſelben. Die Melodien waren lieblich, beſonders in 
dem Andante, die Uebergänge überraſchend, die Paſſagen ge⸗ 
rundet; und fo vorgetragen, wie es der Concertgeber that, 
machte ſie einen herrlichen Eindruck. Ein Duett aus: Al⸗ 
. und die Introduction mit Hirten » Chören aus einer 
ebenfalls von dem Concertgeber geſetzten Oper: Maja und 
Alpino, waren beide ſehr entſprechend, mit richtiger Auffaſ⸗ 
ſung der Textes⸗Worte und warmem Gefühle geſetzt und ſind 
als ſehr gelungene Geſangſtücke zu bezeichnen. Jedoch hat 
Herr Markull den Fehler aller jungen Komponiſten, ein 
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von Harmonien bildet, und die Melodie zu wenig heroor⸗ 


Erbebung; es: fit kein einziger beruhigender Satz darin. 


des Vorzüglichſten vorgeführt wird, was in der muſikali⸗ 


wlollen wir aber nicht die Virtuoſen, ſondern vielmehr die 
TDLionſchöpfungen kennen lernen. — Herr Markull iſt, als 


zugsweiſe vier eigene Kompoſitionen vor. Zur Einleitung; die 


certe ein größeres Muſikſtück vorführen. 


Inſerate werden à 134 Sgr. für die 
Zeile in das Dampfboot aufgenommen. 
Die Auflage iſt 1300 und der Leſerkreis 
des Blattes hat ſich in faſt alle Orte der 
Provinz u, auch darüber hinaus verbreitet. 


inneres Drängen nach Effect, und daher tödtet er die Mies 5 


lodfe durch eine überreiche Inſtrumentirung; wenn das Dre 
cheſter wirklich den Geſang auch dellkater begleltet hätte, 
als es geſchah, fo würde ſolches doch der Fall geweſen fein. 
Was ſoll dieſe Menge von Pauken⸗Wirbeln und dieſer vie⸗ 
len Poſaunentöne bei dem fonft fo lieblichen Hirten⸗Chore, 
zu welchem die Begleitung von Streich Inſirumenten, Hör⸗ 
nern, Flöten und Glarinetten genügte und dem Charakter 
des Muſikſtücks angemeſſen war. 

Außerdem fang Fräulein Fels eine Arte aus der 
Nachtwandlerin, mit tiefen Gefühlen und ihrer bekannten, 
herrlichen Stimme, und Herr Kotzolt gab uns, durch die 
Baß⸗Arie aus dem erſten Theil der Schöpfung, Gelegenheit, 
uns über ſeinen ſonoren Baß zu erfreuen. x . 

Den Schluß machte die bekannte und vorzüglich 
ausgefübrte Paſtoral⸗ Symphonie, von Beethoven. 

Möchte uns Herr Markull in dem nächſten Con⸗ 
Man ſagt: unſer 
Geſang⸗Vereln habe den Abſalon, von Schueider, einſtudirt, 
und bet deſſen großer und lobenswerther Bereitwillig keit, 
die Früchte ſeines Strebens auch das größere Publikum 
mit genießen zu laſſen, dürfte zu hoffen fein, daß wir dies 
ſes herrliche Muſikſtück zu hören bekämen, worauf wir uns 
im voraus freuen. Kr. 


Provinzial⸗Korreſpondenz. 


Culm, den 22. December 1838. 
Durch ein auf der Vorſtadt von Brieſen im vorigen Monate 
ausgebrochenes Feuer find 7 Grundſtuͤcke und darunter eine auf 
1800 Riblr. Werth angegebene Gerberei mit allen Ledervoprä⸗ 
then verloren gegangen. Leider iſt bei dieſer Gelegenheit ein 
Menſcheyleben zu beklagen, indem der 22jährige Tiſchlerburſche 
Franz Melchior, welcher bei dem Retten des Mobiliars des 


Kuͤrſchners Seykowski thätig war, in den Flammen umgekom⸗ 


men iſt. Sonſt ſind im hieſigen Kreiſe Ungluͤcksfaͤlle von Erheblich⸗ 


keit nicht vorgefullen. — Kleine Diebſtaͤhle ereignen ſich wohl 


öfter, es belohnt indeß nicht, derſelben näher zu erwähnen, 
weil fie nun einmal zur Tagesordnung zu gebören ſcheinen, 
und, wenn es nur nicht gar zu arg wird, die Beſchaͤdigten lie⸗ 
ber ſchweigen, als ſich weitläuftigen Umerſuchungen ausſetzen, 
die dem Beſtoblenen das Seine ſelten zurück ſchaffen. — — 


Die Landwirthſchaft bei den Gutsbeſitzern und baͤuerlichen Ein⸗ £ 


Weichſelſtroms 
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ſaſſen ſchreitet im Allgemeinen erfreulich vor, indem der Werth 
der Güter und Grundſtucke biefiger Gegend ſeit einiger Zeit, 
vorzüglich ſeit der Herabſetzung des Zinsfußes oͤffentlicher Pa⸗ 
piere, auch durch die größere Concurrenz bemittelter Kaufluſti⸗ 
gen aus andern Provinzen und Staaten, bedeutend geſtiegen iſt 
und noch ſteigen wird, jemehr Begehr nach Grundeigenthum 
und Landwirtbſchaften eintritt, da gegenwärtig, bei den gerin⸗ 
gen Ausſichten zum Staatsdienſte, eine weit groͤßere Zahl der 
jungen Maͤnner, ſich lieber der Landwirthſchaft, als den Stu⸗ 
dien widmet. — — Mit dem Getreidehandel ſiebt es hier nicht 
ſonderlich aus; es kommt im Ganzen wenig Getreide zu Markt, 
weil die meiſten Grundbeſitzer noch nicht ausgedroſchen ha⸗ 
ben und erſt die Ausſaat beſorgen mußten. Im Oetober 
ſind von hier 90 Laſt Weizen nach Danzig verſchifft wor⸗ 
den. — — Am 11. Nov. wurde der von der evangeliſchen 
Gemeinde zu Kokotzko, Amtes Althauſen, erwäblte und beſtäa⸗— 
tigte Pfarrer Thamm in. fein Amt feierlich eingeführt. Diefem 
Aete wohnten, außer 4 Geiſtlichen, mehr als 1000 Menſchen 
bei. Es muß bierbei bemerkt werden, daß hier ein ganz neuer 
Kirchenverband gebildet und eine neue Kirche erbaut iſt, wozu 
Se. Majeſtaͤt der König, außer einem Gnadengeſchenke von 
600 Rthlrn., auch noch zwei Glocken bergegeben hat. — — 
Den 18. v. M. hielt der Prediger Liedtke, der zum Nachfolger 
des bisherigen Predigers von Culm ernannt iſt, ſeine Probe⸗ 
predigt allhier mit allgemeinem Beifall. Es war erfreulich, zu 
bemerken, daß die Kirche zum Erdrücken angefüllt war, und 
daß ſelbſt Katholiken und juͤdiſche Glaubensgenoſſen an dieſer 
kirchlichen Feier Antheil nahmen. 


Bromberg, den 21. December 1838. 

Vor einigen Tagen ereignete ſich hier folgender Vorfall. 
Ein Schiffer, mit Roggen aus Thorn kommend und nach Berlin 
beſtimmt, laͤßt ſein Schiff, um den Kanal zu erreichen, durch 
Pferde berauftreiben. Bis an die Brucke gelangt, reißt das 
Thau, und der Kahn wird vom Strome mit einer ſolchen Ve⸗ 
bemenz zuruck und auf einen Pfahl getrieben, daß das ohne⸗ 
bin hoͤchſt baufälfige Fahrzeug einen Leck erleidet und verſinkt. 
Erſt einen Tag darauf gelang es den übrigen Schiffern, den 
Kahn an's Land zu ſchaffen. Das Getreide war jedoch total 
verdorben; es ſoll einem Herrn Boas in Landsberg gehoͤren. 
Seit kurzer Zeit ſterben hier viele Kinder an den 
Maſern. G. 


22 Dirſchau, den 23. December 1838. 
Mit vieler Muͤbe iſt es heute gelungen, zuvoͤrderſt eins 
und ſpaͤter zwei zuſammengekoppelte, große Boke, unter An⸗ 


wendung von 8 Pferden auf jeder Seite des Stroms, vermit⸗ 


telſt langer Leinen, durch das noch immer unhaltbare Eis des 
5 reißen und auf dieſe Weiſe alles nicht zu 

ſchwere Fuhrwerk uͤberzubringen. Morgen ſoll verſucht werden, 
einen Faͤhrprahm' auf gleiche Weiſe durch das Eis zu ſchleppen. 
Wenn dieſes gelingt, it die Paſſage als völlig wieder herge⸗ 
ſtellt zu betrachten, da alsdann auch jedes ſchwere Fuhrwerk 
übergeſetzt werden kann. — — Die durch den Eisgang hier 
zurückgebaltene Sängerin Miß Clara Novello gab beute Abend 
im Saale des hieſigen Neffource » Lokales im Gaſthofe zum 
Kronprinzen ein Concert, welches Jeden, der die liebliche Saͤn⸗ 
gerin hörte, mit Bewunderung erfüllte. Die Honoratioren dieſer 
Stadt, ſo wie der Nachbarſtadt Pr. Stargardt, und die in der 
Nähe wohnenden Gutsbeſitzer waren fo zahlreich verſammelt, 
daß der von der Kuͤnſtlerin geforderte Betrag von 100 Tha⸗ 
lern leicht aufgebracht und auf dieſe Weiſe uns Kleinſtaͤdtern 
ein Kunſtgenuß zu Theil wurde, wie ihn manche größere Stadt 
entbehren muß. Morgen früh ſetzt die Sängerin ihre Reife 
nach St, Petersburg fort. 4 
55 — 


. 


Kafäten fir a ch kt. 

— Letzthin erwähnte ein Brief in dieſem Blatte der 
unfängft unwelt Bromberg geſilfteten Waſſer⸗ Heilanſtalt, 
mit den dazu erforderlichen Badeanſtalten. Konnte niche 
vielleicht, unter Aufſicht eines hieſigen Arztes, in dem ches 
maligen Hoffmaunſchen Garten eine Waſſer⸗Trinkanſtalt ge 
gründet werden? Das Waſſer der dortigen Quellen wird 
von Waſſerkennern für ſehr rein und wohlſchmeckend gehal⸗ 
ten; und viele Sommergäſte in Langefuhr bedienen ſich 
deſſelben als täglichen Geträukes. Man will behaupten, daß 
es dem Briſtoler Waſſer, welchem medicinifche Kräfte zuge⸗ 
ſchrleben werden können, im Geſchwacke ähnlich ſei. Wie 
bekannt, wird dieſes Brifioler Quellwaſſer nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden der Erde als Heilmittel verſchifft. Der 
jetzige Beſitzer des in Rede ſtehenden Gartens, welcher ſchon 
viel Anlagen zum Nutzen und Vergnügen der Gartenfreunde 
veranlaßt hat, würde hoffentlich die Anlage einer Waſſer⸗ 
Trinkanſtalt begünſtigen. Denn obſchon man nicht geneigt 
iſt, der Waſſer⸗Tollheit das Wort zu ſprechen, fo haben 
doch ſelbſt unſere geſchickteſten Aerzte ſich nicht abgeneigt ber 
wieſen, in von ihnen erkannten Kranfheitsfällen die einge⸗ 
ſchränkte Waſſerkur zu genehmigen; denn fo wie viele ſich 
ſelbſt kurirende Patienten ſich Waſſer verordnen, mag es 
wohl in den wenigſien Fällen heilſam fein. Um mit Nuze 
zen dieſe Kur zu unternehmen, muß man das Wiſſen eines 
Arztes in Anſpruch nehmen und dann täglich friſches Waffer aus 
der Quelle genießen; denn Quellwaſſer, mehre Tage in nicht 
hermetiſch verſchloſſenen Flaſchen aufbewahrt, verliert den Bruns 
nengeiſt und erquickt bloß den Durſtigen, aber nicht den Kranken. 

— Wenn bereits in No. 132. des vorjährigen Dampf⸗ 
boots des jungen Koſchultzki, gegenwärtigen Schülers 
der Gewerbeſchule, Erwähnung geſchehen und deſſen vielver⸗ 
ſprechendes Talent und Anlage zum Maſchlneubau bezeich⸗ 
net wurden, ſo fühlt Referent ſich freudig angeregt, nun⸗ 
mehr einer Arbeit zu erwähnen, die derſelbe auf dem prak⸗ 
tiſchen Felde des Maſchinenbaues ausgeführt hat. Herr 
Fabrikant Gerber wagte es nämlich, dem jungen Ko ſch⸗ 
nitzki die Anlage einer Gypsmühle anzuvertrauen, und ers 
wartete ängſtlich den Ausgang der Sache. Indeſſen har 
der jugendliche Baumeiſter die ihm gemachte Aufgabe herr⸗ 
lich gelöſet, fein Werk ſteht, zur Zufriedeuhett aller Ken⸗ 
ner und Beurtheiler ſolcher Kunſtwerke, volleudet da und 
entfpricht den gemachten Anforderungen auf das vollkom- 
menſte, wovon ſich Jeder an Ort und Stelle durch elge⸗ 
nes Anſchauen überzeugen kann, da Herr D., der Geſchäfts⸗ 
führer in der Gypsmühle, welche hinter dem Stadtlazarethe 


ihren Platz gefunden bat, jeden Beſucher ſehr zuvorkom⸗ 


mend aufnimmt. Möchte ſich doch dem aufkeimenden und 
ſich immermehr entwickelnden Talente bald ein Vetter, wie 
bei Friedrich dem Großen, finden, der daſſelbe in pefuntärer 
Hinſicht begünſtigte, um die mitunter koſtſpieligen Mittel zu 
feinem Studium anzuſchaffen, auf die er bei. feiner ber 


ſchränkten Lage gegenwärtig verzichten muß. : 


Verantwortlicher Redakteur: Jun Gincerus: (Dr. J. Lasker.) 
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werden den reſp. 


werden; Neueintretende Abonnenten werden gebeten ſich 
bald zu melden, damit die Auflage beſtimmt werden kann. 


Neujahrsgeſchenken geeignet, eapfehn die unter 


Als vorzugsweiſe zu 
zeichnete Buchhandlung 


ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher f. 


»Die Abonnements⸗ Karten zum Dampfboot für 1839 
Abonnenten in dieſen Tagen zugeſchickt 


gefaͤlligſt 


1839, mit ſchönen Stahl- und Kupferſtichen, 


und eine reiche Auswahl von colorirten u. ſchwarzen Lithographieen, 
theils in Goldrahmen, theils in loſen Blättern. 5 
Buchhandlung von Fr. Sam. Gerhard. 


Alle Sorten Volks⸗ National: | 
and Wand ⸗Kalender f. d. Jahr 1839, 


mit und ohne Bilder, ſind vorräthig in der Buch- u. 


Kunſthandlung von Fr. Sam. Gerhard, . 
Langgaſſe No. 404, dem Rathhauſe gegenüber. 


Stahlschreibfedern 


wen th denn, 


= 


2 neuerfundener Masse 
8 , 


Se i „anerkannt als die besten 
a ) x und preiswürdigsten, die 
F N der erfinderische Geist bis 
IS , Jetzt schaffte, f. jede Hand 


= RS 1 
und Schrift brauchbar. 
more 
Eben sind davon wieder angekommen (Stück für 
Stück approbirt): 
Lord's pens, in zwei Sorten, 2 Sehönschreiben, 
pr. Dutz. 8 Gr. 


ä Ladies’ pens, z. Klein-Schönschreiben 2 588 
Kaiserfedern, die vollkommensten. „ 57 
Napoleon’s pens, Riesenf, prima Qual. p.Kariel$ „ 


secund. „ Er 
% Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. Wohl- 
ile Sorten, zu 1% Gr, und mehr, sind eben- 
‚vorräthig in Danzig in der Buch- und Kunst- 
Fr. Sam. Gerhard. 


fal 
handlung von 


pr. Pfund verkauft bei 


Abermals empfing ich eine neue Sendung 
vorzüglich fetten Schweitzer- und grünen Kräu- 
ter-Käse, und empfehle dieselben, so wie Chester-, 
Parmesan-, Edammer- und 'Limburger-Käse zu 
billigen Preisen bei grössern und kleinern Par- 
tieen. Bernhard Braune. 


Neue Teltower Rüben And 80 
eben wieder eingetroffen und werden 3 3 Sgr. 
Bernhard Braune. 


Baieriſches Bier. 


Elnfaches 2 Sgr. die Flaſche, das Dutzend 18 Sgr. 
inel. Flaſche, doppeltes 3 Sgr. die Flaſche, das Dutzend 
1 A incl. Flaſche, verkauft Drewke, 

Pfefferſtadt AZ 121. 


Dienſtag, den 22. Januar 1839, ſoll auf frelwilli⸗ 
ges Verlangen im Artushofe öffentlich verfieigert und dem 
Meiftbietenden, mit Vorbehalt der Genehmigung, zugeſchlagen 
werden: das Gaſihaus in der Frauengaſſe unter der Ser⸗ 
vis⸗Nummer 877. und Nro. 8. des Hypothekenbuchs, ge: 
nannt „Stadt Emden,“ worauf ein Kapital von 1000 
Na haftet, welches nicht gekündigt iſt. Die näheren Bes 
dingungen, nebſt Hypothekenſcheln, können täglich bei mir 
eingeſehen werden. J. T. Engelhard, 

Auctlonator. 


# 


ame | 
Biterarische Anzeigen. 


* 


Dis bier angezeigten Bücher find durch die Buch- u. ͤKunſthandlung von Fr. Sam. Gerhard in Danzig zu beziehen. 
— a —— 


Fur 5 Sgr. das Bändchen! 
8 Cicero'd | 
auserleſene Reden. 


In neuer wortgetreuer Ueberſetzung 


und 
bdiurch Einleitungen und Anmerkungen 
. erläutert. 
3 Bdchen. 8. 1837. Elegant gedruckt u. geheftet. 
Preis eines jeden Bändchens 5 Sgr. 

Dieſe erſchienene neue Ueberſetzung der ause rleſenen 
Reden Cicero's, welche an Treue und Genauigkeit alle 
früheren übertrifft, wird den Freunden der klaſſiſchen Lite⸗ 

ratur willkommen und Gymnaſiaſten und Examinanden als 
brauchbares und förderndes Hilfsmittel für das Studium 
Eicero's beſonders zu empfehlen fein. Bei großer Erſpar⸗ 


niß des Raumes iſt die Druck⸗Ausſtattung dennoch ſehr ele⸗ 


gant und durchaus correct; der Preis aber ungemein wohl⸗ 
fell geſtellt. 8 
5 Buchhandlung Joſeph Max und Komp. 


Für denken de Land wirthe. 


In der Johann Palm'ſchen Verlagsbuchhau lung 
jſt fo eben erſchienen: 


Unterricht uͤber Rindviehzucht 
und Rindviehhaltung. 


Von Dr. Schwinghammer, Veterinär und Lehrer 
der Landwirthſchaft. 8. 15 Bogen mit Abbild. 
Preis 17 Sgr. x 


„Der Herr Verfaſſer, welchem in einem Zeitraume don 
13 Jahren die Auſſicht und Pflege des bedeutenden Sleh⸗ 
ſtandes königl. Staatsgütler auvertraut War, hat in dieſer 
Stellung einen großen Reichihum praktiſcher Erfahrungen 
geſammelt, deren Keuntniß dem vorwärts ſtrebenden Lande 
wirthe von höchſter Wichtigkeit ſein muß. In dieſer Schrift 
ſind fie, fo weit fie die genannte Thiergattung betreffen, 
ſorgſam niedergelegt worden, wir können dieſe daher allen 
Oekonomen dringend empfehlen. SITE 


— 


In Baumgärtuner's Buchhandlung in Leip⸗ 
zig iſt erſchtenen: N 5 


Vielliebchen. 
Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenb. 
133 9. 


Bon 
A. von Tromlitz. 
Zwoͤlfter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen. Elegant gebunden. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
ah 
Die Rechberge. 


Bilder und Scenen aus den Jugendjahren der d 


Königin Maria Stuart. 
Die ſchwere Wahl. — 
Erklärung zur artiſtiſchen Zugabe. 


—— 


— 


Beſtellungen für 1839 auf die bekannte Zeitſchrüft f 
Si giänakienn 


aus dem Gebiete 5 
der Wahrheit, Kunſt, Laune und Phantaſie 
von Georg Lotz (Jahrg. 6 Rthlr. ſächſ.) : 
erbittet ſich baldigſt durch die zunächſt gelegene Buchhand⸗ 
lung * 8 


So eben im bei Enflin & Latblin in Rent 


lingen erſchienen: A5 
Ph. Ricord, 
Unterſuchungen 


über die 


Anpwendung der Inoculation. 


Zum Studium der veneriſchen Krankheiten nebſt ei⸗ 
nem therapeutiſchen Ueberblick und Formulare. 
Aus dem Franz. gr. 3. 30 Bogen ſtark. 
Preis 1 Rthlr. 19 Sgr. zz. 


Herold in Hamburg. 


